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Fünfeck
Irgendwo habe ich in einem japanischen Buch ein 5-Eck gesehen, der ohne Schwanz flog. Da es 
eine große Oberfläche hat, die sich gut für eine Bemalung eignet, habe ich ein Exemplar aus Tyvek 
mit Ramingestänge (6mm) und einem Eddykreuz gebaut. Die 4mm-Stäbe für die unteren Ecken 
gingen bis zu den Spreizen beim Eddykreuz (ähnlich wie bei einem Genki).

Nun flog das 5-Eck bei einem Wind von ungefähr 3 Bft. Ganz gut, aber bei mehr Wind denkbar 
schlecht. Daraufhin habe ich beschlossen, den ganzen Apparat einmal gründlich umzubauen.

Der Aufbau:
Zuerst  habe ich das Eddykreuz weggelassen und die Spreizen durch einen Bogen aus 2mm 
Kohlefaser ersetzt. Um ein Durchscheuern der Stabtaschen zu vermeiden, habe ich die Enden des 
Bogens mit Endkappen versehen. Um die untersten Ecken abzuspannen, hatte ich keinen langen 
Cfk-Stab mehr, nur noch kurze, Daher habe ich ein Y-Stück auf den Achsholm montiert. Dann habe 
ich 2 Glasfaserstäbe eingesetzt, die etwas gebogen sind, um das Segel gut zu spannen.
Wenn man den Drachen mit dem Rücken auf den Boden legt, so wölbt sich der Achsholm ca. 3cm. 
Vom Boden weg, während die Ecken auf dem Boden liegen. Die Waage verläuft vom 
Kreuzungspunkt des Bogens mit dem Achsholm zum unteren Ende des Achsholms. Die Einstellung 
der Waage habe ich auf dem Feld gemacht

Resultate und Verbesserungen : 
Das Resultat war verblüffend ! Flaue Winde, steife Brisen, der Drachen nimmt sie allemal an. Er ist 
auch bei ruhigem Wetter noch gut steuerbar als Kampfdrachen.

Daraufhin habe ich eine Spinnaker-Ausführung gemacht. Den Achsholm habe ich durch gesplitteten
Bambus, das Glasfaser durch Kohlefaser ersetzt und den untersten Waageschenkel eine Handbreit 
nach oben versetzt. Durch den Gebrauch von Bambus kriegt der Drachen einen ähnlich hohlen 
Rücken wie ein Kampfdrachen.
Geht der Wind plötzlich weg, denn segelt der Drachen nicht unkontrollierbar weg, sondern bleibt 
steuerbar. Auch dieses Exemplar fliegt perfekt, selbst im Regen von diesem Sommer.

Bei dem zweiten Spinnaker-Exemplar habe ich als Verbesserung in den Saum an der Nasenseite 
einen Streifen Dacron mit hinein genäht . Somit ist der Rand etwas steifer und der Drachen bleibt 
auch bei härterem Wind gut in Form. Durch das chronische Fehlen von gutem Bambus habe ich 
wieder Raminholz für den Achsholm verwendet. Dieses habe ich unter heißem Dampf an der 
Schwanzseite etwas nach hinten gebogen.

Dies ist ein feines Drächelchen, das ich jedem empfehlen kann. Es ist einfach zu bauen, steigt bis in
ganz steile Position, der Winddruck ist dann ganz minimal und der Drachen fliegt sehr stabil. Er hat 
einen großen Windbereich. Nur bei sehr unregelmäßigem Wind ist ein Schwanz zu empfehlen, 
besonders wenn er an einem Bodenanker befestigt wird.
Fällt der Wind plötzlich ab, um danach wieder anzuziehen, dann folgt der Drachen der 
Windrichtung. Das ist nun mal die Eigenschaft von (semi-) Kampfdrachen.

Einfache Konstruktionsanweisung :                                                                  
Zeichne für die Konstruktion des 5-Ecks eine horizontale Linie mit 45 cm Länge auf das Material. 
In der Mitte wird lotrecht eine Linie von 71 cm aufgezeichnet. Zeichne mit dem Zirkel und einem 
Radius von 45 cm von den Linienenden Kreise auf. Die Schnittpunkte dieser Kreise ergeben die 
noch fehlenden Ecken vom 5-Eck.
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